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Baden-WettingenMontag, 4. April 2022

Ein Hörender steht am Anfang des Vereins für Schwerhörige
Seit 100 Jahren gibt es in Baden eine Anlaufstelle fürMenschenmit einerHörbehinderung – erster Präsident war Lehrer Emil Jappert.

Claudia Laube

Vor20Jahrenwaresnoch ihrVa-
ter Franz Doppler, der zum da-
mals 80. Jahrestag des Badener
SchwerhörigenvereinseineLau-
datioaufseinenGrossvaterhielt.
Den2018verstorbenenDoppler
kannte man als Inhaber der
Buchhandlung Doppler zum
Pflug. Im Jahr 2022 ist es nun an
seiner Tochter, der heutigen
StadträtinRegulaDell’Anno,von
der Geschichte ihres Urgrossva-
terszuberichten.DennEmil Jap-
pert steht ganz am Anfang des
Vereins, der seit dem Jahr 2000
Pro Audito Baden heisst. Am
Samstag sprach sie an der 100.
Generalversammlung über das
Wirken von «Japs» (Tschäps),
wieerwegenseinesFamilienna-
mens genannt wurde. «Allen
Mitgliedern der letzten 100 Jah-
re isteszuverdanken,dassMen-
schen mit einer Hörschwäche
oder einer Gehörlosigkeit heute
nicht mehr ausgegrenzt wer-
den», sagte sie an der GV. Der
Vereinorganisiert seit jeherKur-
seundVorträge,aberauchWan-
derungen und andere Ausflüge,
umdieGemeinschaftzufördern.

1922 war im damaligen
Ländlischulhaus der Hepatha-
Verein mit Jappert an der Spitze
gegründet worden. «Hepatha –
öffnedich!»wardieFormel,mit
der Jesus laut demNeuenTesta-
ment einen Taubstummen heil-
te. Seither hatte der Verein aber
einige Namenswechsel zu ver-
zeichnen.NachHepathahiesser

Schwerhörigen-Verein und spä-
terVereinfürHörbehinderte.Die
ganze 100-jährige Geschichte
hat die Gebenstorferin Jacque-
line Keller für das Jubiläum in
Detailarbeit ineinerChronikzu-
sammengetragen.Keller isteines
von fünf Mitgliedern des Vor-
stands, der seit rund einem hal-
ben Jahr, seitOktober 2021, von
Monica Varghaiyan präsidiert
wird.ZuvorwardasAmtüberein
Jahr coronabedingt vakant.

Bewegungschwapptevon
Deutschland indieSchweiz
Um das Jahr 1900 war in
Deutschland die «Hepatha»-
Bewegungentstandenunderste
Sondergottesdienste für von
Schwerhörigkeit betroffene
Menschen durchgeführt wor-

den. 1912 folgte ein erster sol-
cherVerein auch inZürich.Den
grössten Stellenwert hatten da-
mals Lippenablesekurse. Einen
solchenKurs führtederZürcher
Verein 1922 auch in Baden
durch. Zwölf Personen besuch-
ten ihn,wie JacquelineKeller in
Erfahrung bringen konnte.
«Man erkannte dieNotwendig-
keit und Vorteile eines Zusam-
menschlusses von Schwerhöri-
genauch inderRegionBaden»,
schreibt sie in der Chronik. Zu
Beginn konnte der Verein 17
Mitglieder verzeichnen.

Emil Japperts Nachfahren
nehmenan,dasser, derdasLeh-
rerseminar in Wettingen be-
sucht hatte und selbst gar nicht
hörbeeinträchtigt war, sich an
dieTaubstummenanstalt imBa-

denerLiebenfels erinnert hatte,
dort, wo heute der Friedhof
liegt. 1911wardieAnstalt inden
Landenhof in Unterentfelden
verlegt worden. Neu in die
Räumlichkeitenwardieneuge-
gründeteHandwerkerschulege-
zogen, die Vorläuferin der ge-
werblichen Berufsschule. Jap-
pert hatte sich damals an diese
Schule wählen lassen und dort
mit seiner Familie eine Amts-
wohnungbezogen.Als er elf Jah-
re später «Hepatha»-Präsident
wurde, lebte er mit Frau und
Kindern aber in einemHaus an
derSchartenstrasse 10und lehr-
te an der Stadtschule.

Jappert verhundertfachte
dasVereinsvermögen
Der 1878 im Fricktal geborene
JapperthabedieGeselligkeit so-
wie die Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen geliebt, wie
Dell’AnnoanderGVweiter aus-
führte. SeinEngagement fürden
Verein habe zumeinen derMit-
telbeschaffung gegolten, zum
anderenaber vor allemdenKin-
dern und Jugendlichen, die auf-
grundeiner Schwerhörigkeit so-
zial ausgeschlossen wurden,
nicht richtig sprechenundnicht
am sozialen Leben teilhaben
konnten.

InZeitungsartikelnklärte er
die Öffentlichkeit über Aufga-
ben und Zweck des Vereins auf
undwarbmitWerbe- und«Bet-
tel»-briefenangut situierteLeu-
te um Gönner- und Passivmit-
glieder. Ende Gründungsjahr

habe das Vereinsvermögen 1
Franken 50betragen, dank Jap-
pert stiegdieserBetragbis 1929
aufmehrals 2000Franken. Jap-
pert verstarb 1937, mit nur 59

Jahren, an Bauchspeicheldrü-
senkrebs. Ab diesem Zeitpunkt
übernahmmit FriedaRoth eine
FraudasPräsidium,damalseine
Rarität.

ANZEIGE

Grossandrang: 2500
Personen besuchen
Seniorenmesse
Vor zwei Jahrenmusste dieExposeniowegenCoronanoch
abgesagtwerden.Nun fanddieMesse imTrafo inBadenwieder
statt – einenTag, nachdemalleMassnahmengefallen sind.

Ursula Burgherr

2020 fand die im Zweijahres-
rhythmus stattfindende Senio-
renmesseExposeniowegender
Pandemie nicht statt. Dieses
Jahr ging sie einen Tag nach
Aufhebung der Maskenpflicht
und sämtlicher anderer behörd-
licherCoronamassnahmenüber
die Bühne. Auch ältere Men-
schen scheinen sich nach dem
Schritt zurück in dieNormalität
gesehnt zu haben. Rund 2500
Besucherinnen und Besucher
scharten sich im Kongresszen-
trum Trafo um die 70 Stände,
die unter demMotto «Rundum
vital»allesanboten,wasdenLe-
bensherbst und -winter ange-
nehmermacht.

«Unsere Zielgruppe ist 60+
und wir wollen den Leuten im
Alter Perspektiven geben, um
physisch und psychisch mög-
lichst lange fit zu bleiben»,
meinte OK-Präsident Lukas
Voegele.Unddas fängtmit ganz

einfachenMassnahmen an, die
allerdings etwasDisziplin erfor-
dern: Johannes Schindler, Kar-
diologe aus Baden, plädierte in
seinemReferat fürmehr Bewe-
gung. Dreimal pro Tag ein kur-
zer Spaziergang sei einewesent-
liche Investition ineinegesunde
Zukunft. Alt Regierungsrat Pe-
ter C. Beyeler sprach über die
verschiedenen Facetten des
Pensioniertseins. Schriftstelle-
rin Margrit Schriber berichtete,
wie ihr Traumberuf, auch ein
Hobby, mit fortschreitenden
JahrennochzueinemvitalenLe-
benbeiträgt.UndMartinMeyer,
Titularprofessor an der Univer-
sitätZürich, gabTipps,wieman
Sprache im Alter trotz Hörver-
lust verstehen kann.

DieExposeniowird vomSe-
niorenrat der Region Baden or-
ganisiert und ist keineVerkaufs-
messe. Deshalb konnten sich
alle Anwesenden die Angebote
inRuheundohne jeglichenKon-
sumzwang zu Gemüte führen.

Selbstbestimmt und eigenstän-
dig zu leben,wardieZielsetzung
dermeistenAnbieter.EinReise-
büro aus Sarnen zeigte sein An-
gebot vonGruppenreisen fürdie
sogenannten «Golden Agers».
JedeTourwird jeweils voneiner
medizinischen Fachperson be-
gleitet. Professionelle Pflege-
dienste zeigten Wege auf, wie
dank individueller Betreuung
Menschen möglichst lange in
ihreneigenenvierWändenblei-
ben können. Das Fitnesscenter
Baden warmit einemGerät zur
Bodymass-Analyse vertreten.
Innert Kürze konnten Herzfre-
quenz, Wassergehalt und sogar
das Bioalter bestimmtwerden.

«Wirwolleneinpositives
Altersbildvermitteln»
Grossandrang gab es bei den
Kurzreferatender vierÄrzte aus
dem Kantonsspital Baden über
Schulterschmerzen, Hüftpro-
thesen und zahlreiche andere
Arthrose-Therapien. Feder-

leichte Rollatoren aus Carbon
und massgeschneiderte Drei-
radvelos fürMenschenmitHan-
dicaps konnten Probe gefahren
werden. Eine Apotheke aus Ba-
den war mit einem kleinen In-
door-Minigolf zugegen.

Viele Stände präsentierten
sich mit interaktiven, spieleri-
schenAngebotenundgabenden
Passanten kleineGeschenke ab.
DieStimmungwarentsprechend
fröhlichundausgelassen.Natür-

lich waren auch verschiedene
Wohn- und Pflegeheime vertre-
tenundinformiertenüberWohn-
möglichkeiten,wenndas eigene
Domizildocheinmalaufgegeben
werdenmuss.AucheinKochpor-
tal imInternetmitüber1000Re-
zeptenwurdegezeigt.Entwickelt
haben es Dieter Kuhn ausWoh-
len und Louis Dreyer aus Ober-
rohrdorf. Zur Frage, was bei der
Ernährung im Alter wichtig ist,
meint Kuhn schlicht und ergrei-

fend:«Vor allemdieFreudeund
derGenuss amEssen.»

Was soll zurückbleiben von
der Exposenio 2022? Voegele:
«Wir wollen unseren Besuche-
rinnen und Besuchern ein posi-
tives Altersbild vermitteln. Sie
sollen neugierig werden auf die
vielenMöglichkeiten, die ihnen
immittlerenundspätenLebens-
abschnitt zurVerfügung stehen.
Diese müssen nur genutzt wer-
den.»

Emil Jappert klärte über Folgen
von Schwerhörigkeit auf. Bild: zvg

Aneinemder 70StändewurdenSeniorenmit Häppchen angelockt, um insGespräch zu kommen. Bild: ubu

RegulaDell’Anno
Stadträtin

«AllenMitgliedern
der letzten 100Jahre
ist es zuverdanken,
dassMenschenmit
einerHörschwäche
odereinerGehör-
losigkeit heutenicht
mehrausgegrenzt
werden.»
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